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Im Chlapperläubli.
3m ffiljlapperläubli djlappert's
Unb plappcct's nimmer Jclj.ön :

©ie Sife tDetfjfelt täglxd).
3reei=, bteimai mit bent fÇôtjn.
(Es lüftet unb es djuttet
©en gangen lieben ©ag,
Unb manchmal fdjneit's bagroifdjcn
Sooiel es nur oermag.

3m (£()lapperläubli djlappert's
Unb djlappert's bang unb trüb:
Man tarnt gar nidft begreifen,
2ßo tool)! bie Sonne blieb?
3tuar mandjesmal oerfpiirt man
(£tit toenig Sonnenfdjein,
©od) ,I)ülIt ffrau Sonne meift fid)
3n grauen Molten ein.

3m (Ehlapperläublt djlapperts
Unb plappert's fran! unb frei:
©af; felbft am ^immelsgelte
SRidjt g'rabc Orbnung fei.
's fdjeint, baf? Salutenfdjieber
Situs SRadjItiegsgeiten t)er,
ffieftinte bort ocrfdjieben
©ie Äteuj unb 'in bie Quer.

3m (Ehlapperläublt d)Iappert's
Unb plappert's feljr neroös:
Meltrairtfdjaftsïrife I)errfd)t tuoI)I
?lm jjjimmelsjelte böf.
Unb mir, mit muffen bi'tfjen
SDtit toonnelofem £ett3,
Ilm ftlatj roät' Iängft brunt eine
Meltllimafottfereng.

S fytapperf d) längt i.

Züglete.
StBüffet bit, toas bas I)eijjt, reenn alti £iitli

jügle, reo breicoierjg 3afU am glid)e=mOrt
gu)of)nt fi? (E nu, es ifd) öppis nom ffirüs=
ted>fd)te, too me fed) d>a uorfdjtelle. ©er Satter
©näbigcr ifd) im fjerbfdjtt pangfioniert uiorbe,
unb uientt ber £oljn o nie grab tröfusi)aft
ifd) gfi, fo t)ct nte bod) emel gäng ajdjtänöig
d)öttne labe. 3it5 natiirled), jiij längt's nüinme
fo reyt uttb mit t;et bfdjloffe, e biltegeri Monig
g'nät). ©as ifd). o cuber gfeit gfi reeber gmad)t!
83ï>ûctis, toi tnängi Sdjtäge fi ©ttäbigers ufe
gfdjnaagget, bis [i öppis Eßaffenbs gfunbe I)ei!
Sdjo mit ein Quartier tjet's es nib räd>t tuclle
reife, der toär grüsti gärtt uf ä'Stjirdjefälb.
Si Ijet gfunbe, bcrt paffe fi nib tjäre unb
be fig b'Srügg gar 3ügtg bit Sife. 3t)re t)ät's
3'StüdfaIb no djönne. Si roäre be fo nad)
bim Sremgarte unb i ber SRedji oo ber ©odjter
unb bc ©rofjdjinber. îter, ber Satter, I)et bc
toibcr gmeint, es fig gfdjiber, mi I)odi nib
3'ttad) ufenanb. îtfin, änbled) ifd) nte bu im
Sdjtabtbad) glaubet unb I)et ntättge Sorteil
ufegfunbe. Sunne, nad) am Saljnfjof, l)ci=

tueligi alti §itfet unb tes ©ram unb te üluto=
buf;, too fiärnte mad)t. Mo ber Sdjtoigerfulpt
t)et groagt 3'fiigc, ber Satythof unb b'Sangier-
gleis fige be rid)tig fd)o dpi nad), I)et ber

,§err ffinäbiger gfeit, bas fig äbe grab nätt
bft Setrieb unb b'SBtuetter ffinäbiger Ijct er=

flärt, fi fdjmödi jufdjt no gärn 3f®6at)n=
roud)! — 3 f)û=n=ed) äbe oo ber 3>'gUU
reelle ereile. Um 3ree ober oicr ffigge=n=unte
bi=n=i no oerrearvbt mit ©näbigers, unb œil
me beïanntledj alti 3"mpfete gättg guet d)a

brttudje, t)et me mi gfragt, ob i djänt d)o

l)älfe 3ügle. Menn i greüjft I)ät, reas titer bert
mattet, i raär ringer oort)är ttad) îlmeriïa
lisgreanberet! 3 6i alfo bu fdjo ga I)älfe
pade. 3erfd) gMorgellan, rei bi jeber afdjtän=
bige 3ägl6te. Slaui ffilasfd)arbiniere, roti
Sluemeoafe, reyfji Sis!uitt)ünb unb ©älter:
„Souvenir de Neuchâtel", alles, alles I)et
mit ntüefje. Oeppe es mal I)a=n»i probiert
3'einte ober 3'anbcrc ereäg g'fdjmugglc für
3'Srodet)uus, aber, of)a lät), gäng ifdj's mer
usd)o: „Mi gfeljt, rei jung bu no bifdj," fjet
be b'©ante ffinäbiger uorreurfsoolt gfeit, „bu
reeifd) nib, reas Pietät ifd)!" ©as 00 ber
3uget t)am»i gärn igfadet, aber ber Stange!
a Pietät bet nti be greüfs no gfurt. 3tent,
i bi fafdj erfdjtidt i SÖotgreulIe unb Rapier
unb Sßietüt, bis alti bi „Souvenirs" [i ipadt
gfi. §et me gmeint, ber Sapa ffinäbiger tüeg
ber ffifdjterig erläfe, ifd) et greiifj ufere (£tjijd)tc
gfäffe unb tjet alti 3htfd)*'fte gläfe. Säge
(jet me nib oiel börfe, fiifd) ifd) et no giedjtig
morbe. ütenbled) ifd) emel bu fo oiel ffifdjirr
ipadt gfi, bafj tuet bi Ietfdjte 3rae ©ag atli hei
titiieffe us em glidje ©afjli trinte. Mas ba
alles no ifdj füre d)o Ungefähr alti tjalb
Srijtunb einifdj. ifd) b'©ante i ©täne gerfloffe,
reit fi es alts Sdjpielgüüg 00m SRöfeli ober es

©fdjööppli 00m Marli ober ber eiget Srut=
d)ran3 ober e Srief 00 ber Urgrojjtante Melanie
ober es Sd)ueII)eft Bout Stöbeli gfunbe fjet. 3m=
mer fjei mer is fo uf=e=ne pietätoolle ©räne»
fdjrorn tnüefje gfafjt madje! Unb bet3ue I;et
me nüt oo bäm 3üüg börfe furt tue. Som
Srutd)ran3 œil! i ja nüt füge, bä tät i bänl
0 htjalte, reenn i eine fjät, aber ente! bas rout=

lige SRödlt oont Marli, reo b'Sdjabe fdjo fafdj
gftäffe Ijei, bas t)ät i gärn Ia oerfdjreinbe.
3 be Sdjäft fi reo alti tßfyotograpljie füre
d>o, Silber mit Monbfdjin 1111b blonbe ffilfe.
So jebem ôege f)a=n=i müefje c ©fdjidjt lofe,
alles rüetjrenbi Segäbetjeite omit oorige 3a^r=
fjunbert. Mängifdj I)et mer be ber Unggte
ffinäbiger dpi gt)ulfe, reenn i gfeit t)a, ini
reell bod) um ber ©uufig ©ottsreilte nib alles
1 bi neui SBonig giigle. Mit 5tdj unb idradj unb
©räne ifd) bu eure! alles parat gfi am Sorabe
0011t 3ügeltag. ©'©ante ifdj uf ente umgdjetjrte
Oötjiiberdjratte gfäffe unb tjet 00 iljrne fÇIitter»
reudje ergellt unb immer reibet gfeit, es fig e

Siinb, e SBonig 3'oerial), reo me über oiet3g
3at>r fig glüdledj gfi brinne, unb reo alti brü
ffiljinb gebore fige. Mir I;ei ber guete ©ante
tlar gmad)t, baf) nie jilj entet nümme Ipnbertfi
djöttit unb bafs es gmüf) 0 fdjön fig i nie ne
neue £ofd)i mit Sab3immer unb 3«ntral^ei3ig.
©ro^bäm, i bi müeb gfi œie ne §unb, t>a«n=i

grebt, rai=n=cs Sued), für bä Ijimmeltruurig
îtbfdjicbsabe g'oerfdjönere! ©fdpafe ^ei mer
altraäg alli ttib oiel. 3 5« immer troumet, es

reelle 111er gree 3ügetmanne b'Matratje raäg=
gief) Us em eingige ©afsli t)ei mer ant fädjfi
ant Morge djli Mild) trunîe unb puntt fibtii
ifdj ber Möbelraage oorgfaljre. ©ifig ifdj bas
3iiiig abetreit gfi, unb reo b'©ante unb i i
Sdjtabtbad) d)0 fi, tjet ber Unggle fdjo alles
prädjtig a 3'Ort birigiert gt)a. 3um 3tur)me
unb Uspade ifdj bu b'©odjter djo, unb fi Ijei mi
nümme nötig gtja. (Sott fei ©an!, bentt i

gloube, i raär fiifetli oerrüdt reorbe, reenn i

bi blaue unb rote Safe, bie Silber unb Stub
djräng 110 einifd). !)ät folic begägne unb betjue

I)ät bi paffenbe ©fdjidjte miiefje da capo loje!
— 3 f)o ntis ©öfferli padt unb bi für ap
©ag a ©Ijunerfee ufe. ©et See ifd) blau gfi,

rei raeidji, fdjöni Sibe unb i be ffiärie |ei
b'©ulpe unb b'^yaginttje um b'SBett blüit.

3nt junge Suedjegrüen I)ei b'Sögel greitfdjeret
unb i bi ber Sängi nal) ufent raeidje 3Balb=

bobe gläge unb bi gangi ftaubigi, pietätoolli
3üglete ifd) met oordjo, toi ne ©rouitt!

5 ä nnp.

Humor.
S dj ra e r e Strafe. ©efängnis=3Iuffet)er:

,,©er für adjt ©age auf ÜBaffer unb Srot
gejet;te Siifjer 9lt. 416 benimmt fid) nod) inn

mer renitent!"
©ireftor: „©antt [oll ber iletl täglidj 310011=

gig Seiten aus beret ilodjbud) abfdjreiben!"

*

Unter greunben. ÄatI: „Mit bet

neuen Sdjraägerin gel)e idj. ungern in ©efelb

fdjaft! Sie |at früher mit fgifdjeit auf beut

Marlt geftanben, unb bas merft man itjr eben

iiod) an!"
fjvennb : „Siedjt [ie benn immer nod)'?"

*

Seim © r a p I) 0 l 0 g e n. ,,©ie ^>anbfd)rift
beutet itt erfter Sei^e auf ffiutmütigleit, îîadb

fid)t, ffiebulb."
„(fjamos, bas genügt mir! ©er Sdjrciber

ift nümlidj ein Sdjneibernteifter, bei beut idj mir

einen dnsug ittadjen laffen reilt!"

Stilblüte. ©er railb batjimafenbc

Sd)Iädjtert)unb rannte beut ahnungslos an ber

©de ftetjenben ©Inge bes ffiefetjes gtnifdjen bie

©eine, bafe es ber Sange nad) auf ben ©oiia)

fiel.
*

Unbequeme (Eltern. Manta^ (bie fj>'

eben i^r i^tnb geftraft): „So mein 5^inb, gept

es bir jebestttal, reenn bu unartig bift, id) uu"

tnidj nidjt mein ganges £eben mit bit ärgern -
fonbertt mill einmal fgreube unb Sergnügen

au bir erleben!"
ftinb: mufe i d> leiben — ^

fo oergnügungsfüdjtig bift!"

©er SR e ft. „®er Sarott I)at je|t œeb'

feinen leijten Maibbeftanb oerlaufen müffett.

„3a, er befitgt nur nodj feinen Stamm'

bäum!"

©er Ungufrtebene. ,,'n nettes gptjf '
bureau hier am Orte! Mas b' finbeft, mup

b' abliefern, aber reas b' oerlierft, ïriegft

nidjt reieber!"
*

Sein Sport, „©reibt 3^®
toport, §err S(3tofeffor ?" „Unb ob,_ me

grau reitet, meine ©ödjter fpielen ©enttts, u

meine Söljne gehen auf bie 3<*9b-" "3*
Sie?" — „SRa, mein £ieber, einer muß '

bas (Selb oerbtenen!"
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Im ddilupperläudli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's nimmer schön:
Die Bise wechselt täglich
Zwei-, dreimal mit dem Föhn.
Es lüftet und es chnttet
Den ganzen lieben Tag,
Und manchmal schneit's dazwischen
Soviel es nur vermag.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und chlappert's bang und trüb:
Man kann gar nicht begreifen,
Wo wohl die Sonne blieb?
Zwar manchesmal verspürt man
Ein wenig Sonnenschein,
Doch hüllt Frau Sonne meist sich

In grauen Wolken ein.

Im Chlapperläubli chlapperts
Und plappert's frank und frei:
Daß selbst am Himmelszelte
Nicht g'rade Ordnung sei.
's scheint, daß Valutenschieber
Aus Nachkriegszeiten her,
Gestirne dort verschieben
Die Kreuz und "in die Quer.

Im Chlapperläubli chlappert's
llnd plappert's sehr nervös:
Weltwirtschaftskrise herrscht wohl
Am Himmelszelte bös'.
Und wir, wir müssen büßen
Mit wonnelosem Lenz,
Am Platz wär' längst druni eine
Weltklimakonferenz.

C h l a p p e r s ch l à n g l i.

^ÜAlete.
Müsset dir, was das heißt, wenn alti Llltli

zügle, wo dreievierzg Jahr am gliche-n-Ort
gwohnt si? E nn, es isch öppis vom Grüs-
lechschte, wo me sech cha vorschtelle. Der Vatter
Gnädiger isch im Herbscht pangsioniert worde,
und wenn der Lohn o nie grad krösushaft
isch gsi, so het me doch emel gäng aschtändig
chönne labe. Jjtz natürlech, sitz längt's nümme
so wyt und mit het bschlosse, e billegeri Wonig
z'näh. Das isch o ender gseit gsi weder gmacht!
Bhüetis, wi niängi Schläge si Gnädiger« ufe
gschnaagget, bis si öppis Passends gfunde hei!
Scho mit elll Quartier het's es nid rächt welle
reise. Aer wär grüsli gärn uf z'Chirchefäld.
Si het gfunde, dert passe si nid häre und
de sig d'Brügg gar zügig bir Bise. Ihre hüt's
z'Brücksäld no chönne. Si wäre de so nach
bill, Bremgarte und i der Nechi vo der Tochter
und de Eroßchinder. Aer, der Vatter, het de

wider gmeint, es sig gschider, mi hocki nid
z'nach ufcnand. Afin, ändlech isch lne du im
Schtadtbach glandet und het münge Vorteil
usegfunde. Snnne, nach am Bahnhof, hei-
meligi alti Hüser und kes Tram und ke Anto-
büß, wo Lärme macht. Wo der Schwigersuhn
het gwngt z'säge, der Bahnhof und d'Rangier-
gleis sige de richtig scho chli nach, het der

Herr Gnädiger gseit, das sig äbe grad nütt
da Betrieb und d'Muetter Gnädiger het er-
klärt, si schmöcli juscht no gärn Jsebahn-
ronch! ^ I ha-n-ech äbe vo der Züglete
welle erzellc. llm zwe oder vier Egge-n-ume
bi-n-i no verwandt mit Gnädiger?, und wil
me bekanntlech alti Jilnipfere gäng guet cha

bruuche, het ine mi gfragt, öb i chäm cho

hälfe zügle. Wenn i gwüßt hät, was nier dert
wartet, i wär ringer vorhär nach Amerika
usgwanderet! I bi also du scho ga hülfe
packe. Zersch z'Porzellan, wi bi jeder aschtän-
dige Züglete. Blaui Glasschardiniere, roti
Bluemevase, wyßi Biskuithllnd und Täller:
„Souvenir à dWuclrâtei", alles, alles het
mit müeße. Oeppe es mal ha-n-i probiert
z'einte oder z'anderc ewäg z'schmuggle für
z'Brockehuus, aber, oha lätz, gäng isch's mer
uscho: „Mi gfeht, wi jung du no bisch," het
de d'Tante Gnädiger vorwurfsvoll gseit, „du
weisch nid, was Pietät isch!" Das vo der
Juget ha-n-i gärn igsacket, aber der Mangel
a Pietät het mi de gwüß no gfurt. Item,
i bi fasch erschtickt i Holzwulle und Papier
und Pietät, bis alli di „Souvenirs" si ipackt
gsi. Het me gmeint, der Papa Gnädiger tlleg
der Eschterig erläse, isch er gwüß ufere Chischte
gsässe und het alti Zytschrifte gläse. Säge
het me nid viel dörfe, süsch isch er no giechtig
worde. Aendlech isch emel du so viel Gschirr
ipackt gsi, daß nier di letschte zwe Tag alli hei
mllesse us em gliche Taßli trinke. Was da
alles no isch füre cho!! Ungefähr alli halb
Schtund einisch isch d'Tante i Träne zerflösse,
wil si es alts Schpielzllüg vom Röseli oder es

Tschööppli vom Marli oder der eiget Brut-
chranz oder e Brief vo der Urgroßtante Melanie
oder es Schuelheft vom Röbeli gfunde het. Im-
mer hei mer is so uf-e-ne pietätvolle Träne-
schrom müeße gfaßt mache! Und derzue het
me mit vo düm Zllllg dörfe furt tue. Vom
Brutchranz will i ja mit säge, dä tät i dank
0 bhalte, wenn i eine hät, aber emel das wul-
lige Röckli vom Marli, wo d'Schabe scho fasch

gfrässe hei, das hät i gärn la verschwinde.
1 de Schäft si no alti Photographie füre
cho, Bilder mit Mondschin und blonde Elfe.
Vo jedem Hege ha-n-i müeße e Gschicht lose,
alles rüehrendi Begäbeheite vom vorige Jahr-
hundert. Mängisch het mer de der Unggle
Gnädiger chli ghulfe, wenn i gseit ha, mi
well doch uni der Tuusig Gottswille nid alles
i di neui Wonig zügle. Mit Ach und Krach und
Träne isch du emel alles parat gsi am Vorabe
vom Zügeltag. D'Tante isch uf eine umgchehrte
Ghüderchratte gsässe und het vo ihrne Flitter-
wuche erzellt und immer wider gseit, es sig e

Sllnd, e Wonig z'verlah, wo ine über vierzg
Jahr sig glllcklech gsi drinne, und wo alli drll
Chind gebore sige. Mir hei der guete Tante
klar gmacht, daß me jitz emel nümme hindertsi
chönn und daß es gwüß o schön sig i nie ne
neue Loschi mit Badzimmer und Zentralheizig.
Trotzdäm, i bi müed gsi wie ne Hund, ha-n-i
gredt, wi-n-es Buech, für dä himmeltruurig
Abschiedsabe z'verschönere! Gschlafe hei mer
allwäg alli nid viel. I ha immer troumet, es

welle mer zwe Zügelmanne d'Matratze wäg-
zieh! Us em einzige Taßli hei mer am sächsi

am Morge chli Milch trunke und punkt sibni
isch der Möbelwage vorgfahre. Tifig isch das
Züüg abetreit gsi, und wo d'Tante und i i
Schtadtbach cho si, het der Unggle scho alles
prächtig a z'Ort dirigiert gha. Zum Jruhme
und Uspacke isch du d'Tochter cho, und si hei mi
nümme nötig gha. Gott sei Dank, denn i

glaube, i wär süferli verrückt worde, wenn i

di blaue und rote Vase, die Bilder und Brut-
chränz no einisch hät solle begägne und derzue

hät di passende Gschichte müeße à capo lose!

— I ha mis Göfferli packt und bi für acht

Tag a Thun-ersee ufe. Der See isch blau gsi,

wi weichi, schöni Eide und i de Gärte hei

d'Tulpe und d'Hyazinthe um d'Wett bliiit
Im junge Buechegrllen hei d'Vögel zwitscheret

und i bi der Längi nah ufern weiche Wald-
bode gläge und di ganz! staubigi, pietätvoll,
Züglete isch mer vorcho, wi ne Troui»!

Fanny.

Humor.
Schwere Strafe. Gefängnis-Aufseher:

„Der für acht Tage auf Wasser und Brol
gesetzte Büßer Nr. 416 benimmt sich noch im-

mer renitent!"
Direktor: „Dann soll der Kerl täglich zwa»-

zig Seiten aus dem Kochbuch abschreiben!"

Unter Freunden. Karl: „Mit der

neuen Schwägerin gehe ich ungern in Gesell-

schaft! Sie hat früher mit Fischen auf dem

Markt gestanden, und das merkt man ihr ebm

noch an!"
Freund: „Riecht sie denn immer noch?"

Beim Graphologen. „Die Handschrist
deutet in erster Reihe auf Gutmütigkeit, Nach-

ficht, Geduld."
„Famos, das genügt mir! Der Schreiber

ist nämlich ein Schneidermeister, bei dem ich mir

einen Anzug machen lassen will!"

Stilblüte. Der wild dahinrasende

Schlächterhund rannte dem ahnungslos an der

Ecke stehenden Auge des Gesetzes zwischen die

Beine, daß es der Länge nach auf den Bauch

siel.

Unbequeme Eltern. Mama (die so-

eben ihr Kind gestraft): „So mein Kind, geht

es dir jedesmal, wenn du unartig bist, ich will

mich nicht mein ganzes Leben mit dir ärgern
sondern will einmal Freude und Vergnüge»

an dir erleben!"
Kind: „Also mutz ich leiden weil du

so vergnügungssüchtig bist!"

Der Nest. „Der Baron hat jetzt mbl

seinen letzten Waldbestand verkaufen müssen.

„Ja, er besitzt nur noch seinen Stamm-

bäum!"

Der Unzufriedene, ,,'n nettes '
bureau hier am Orte! Was d' findest, muds

d' abliefern, aber was d' verlierst, kriegst

nicht wieder!"

Sein Sport. „Treibt Ihre
e-port, Herr Professor?" „Und ob, me

Frau reitet, meine Töchter spielen Lenins,
u

meine Söhne gehen aus die Jagd."
Sie?" — „Na, mein Lieber, einer mug e

das Geld verdienen!"
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